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Aus dem Inhalt

Die Preise für Rohstoffe sind in den letzten 
Jahren regelrecht explodiert. So stieg allein 
der Rohölpreis von rund 20 US-Dollar pro 
Barrel im Jahr 1999 auf über 70 US-Dollar. 
Zink notierte 2003 noch bei rund 800 US-
Dollar je Tonne. Im Februar 2006 lag der 
Preis bei knapp 2.400 US-Dollar. Rasant 
kletterte auch der Kupferpreis. Lag er 2003 
noch bei rund 1.700 US-Dollar, stieg er bis 
Anfang 2006 auf über 5.000  US-Dollar. Im 
gleichen Zeitraum schnellten auch die Prei-
se für Blei, Nickel oder Gold um mehr als 
das doppelte in die Höhe. Hintergrund für 
diese Entwicklung sind zum einen die boo-
menden Volkswirtschaften im asiatischen 
Raum – allen voran China und Indien –, die 
die Rohstoffmärkte regelrecht leerkaufen. 

Liebe Leserinnen und Leser, 
verehrte Kunden,

die Weltwirtschaft ist in einer guten Ver-
fassung, die europäische Wirtschaft hat 
sich stabilisiert und auch die deutsche 
Wirtschaft entwickelt sich besser als An-
fang des Jahres eingeschätzt. Gedämpft 
wird die allgemeine Wachstumsdynamik 
derzeit lediglich durch weiterhin explodie-
rende Rohstoffpreise, die kaum noch zu 
kompensieren sind. 
Nahezu abgekoppelt von den wirtschaft-
lichen Schwankungszyklen entwickelt 
sich der Markt für Medizintechnik gleich-
mäßig nach oben. Amphenol ist hier 
gut positioniert und hat erst jüngst sein 
Produktportfolio bei Steckverbindungen 
speziell für medizintechnische Lösungen 
erweitert. Davon profi tiert auch die Am-
phenol-Air LB. 
Ein Gewinn für uns sind auch Erfahrun-
gen mit unseren Steckverbindern unter 
extremen Bedingungen. So haben Ether-
net-Steckverbinder von Amphenol-Air LB 
bei einer Mount-Erebus-Expedition in der 
Antarktis sicher und zuverlässig gearbei-
tet. Die Erkenntnisse daraus fl ießen nun 
in Konzeption und Design unserer Pro-
dukte für raue Umgebungen ein. 
Arbeiten unsere Produkte bei Ihnen auch 
unter außergewöhnlichen Bedingungen? 
Dann berichten wir gerne darüber. Mel-
den Sie sich!
Ich freue mich auf weiterhin gute Zusam-
menarbeit und verbleibe

Mit besten Grüßen Ihr
Bernard Rimmelspacher
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Medizintechnik weiterhin im Aufwind
Amphenol mit neuer Steckverbinder-Linie mit bis zu 78 Kontakten

Anders als andere Zukunftsbranchen wie 
etwa die IT- oder Mobilfunkbranche mit ih-
ren Hochs und Tiefs zeigt die Medizintech-
nik seit einigen Jahren kontinuierlich starke 
Wachstumsraten. Nach dem Medizintech-
nik-Report des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung rangiert Deutschland 
mit einem Umsatz von 13,6 Milliarden Euro 
(2004) auf Platz drei der Herstellernationen 
und ist mit einem Welthandelsanteil von 
15 Prozent sogar zweitgrößter Exporteur. 
Der Gesamtmarkt für medizintechnische 
Ausrüstungen wird derzeit weltweit auf 
rund 280 Milliarden Euro geschätzt, das 
durchschnittliche Wachstumspotenzial auf 
mehr als 6 Prozent im Jahr.

Medizintechnik weiterhin 
wachstumsträchtig
Dass die Medizintechnik weiterhin ge-
winnbringend und wachstumsträchtig ist, 
dafür sprechen aktuelle Zahlen: Siemens 
zahlte für die CTI Molecular Imaging, einen 
Anbieter von Bildgebungstechnik zur Er-
kennung von Krebs, Nervenstörungen und 
Herzerkrankungen, 1 Milliarde US-Dollar 

– das Zweieinhalbfache des Umsatzes 
des Unternehmens. Das Fünfeinhalbfache 
des Umsatzes von 50 Millionen US-Dollar 
blätterte der niederländische Konzern 
Philips für die amerikanische Stentor auf 
den Tisch, einen Spezialisten für die Be-
reitstellung medizinischer Bilder. Und die 
amerikanische Boston Scientifi c kaufte 

für 27 Milliarden US-Dollar den wesentlich 
kleineren Konkurrenten Guidant, einen 
Hersteller von Herzschrittmachern und 
Elektroschock-Geräten. Das Unternehmen 
erwirtschaftet “nur” einen Umsatz von 3,8 
Milliarden. Der Kaufpreis entspricht damit 
dem Achtfachen des Umsatzes.

Amphenol bietet kundenspezifi sche 
Lösungen für die Medizintechnik
Die Marktkonzentrationen setzen ein deut-
liches Signal: Die Medizintechnik bleibt 
ein Wachstumsmarkt! Und das nicht nur 
wegen des weiterhin raschen Bevölke-
rungswachstums und der Überalterung in 
den Industrienationen, sondern auch we-
gen des raschen medizinisch-technischen 
Fortschritts, des gestiegenen Gesund-
heitsbewusstseins der Bevölkerung und 
der damit verbundenen Bereitschaft, mehr 
in die eigene Gesundheit zu investieren. 
Die Amphenol-Gruppe ist seit Jahren 
erfolgreicher Anbieter von kundenspezi-
fi schen Lösungen für medizintechnische 
Produkte. Neu im 
Programm sind 
hoch dichte Steck-
verbinder für medi-
zinische Geräte mit 
patentierter Puls-
Lok-Technik von 
Amphenol Alden 
Products. Über ei-
nen speziellen Me-
chanismus rasten 
die Steckverbinder 
hör- und spürbar 
ein. Sie sind abso-
lut wasserdicht, re-
sistent gegenüber 
Chemikalien, sind 
beständig nach 
IP 67, lassen sich 

Editorial

Ein Essen in einem Gourmetrestaurant zu zweit 
in Ihrer Nähe, ein Buch über Vulkane oder 3 
Flaschen  Côtes du Rhônes, Weingut Stéphane 
Barnaud aus Rousset les Vignes.      
              Auf Seite 4

Zum anderen sind es zunehmend knapper 
werdende Ressourcen und geopolitische 
Spannungen wie Anschläge auf Öl-Förder- 
und –Transportanlagen in Nigeria, Streiks 
in peruanischen Zinkbergwerken oder der 
Atomstreit mit dem Iran. Durch Restruktu-
rierungen sowie kostensparende Maßnah-
men hat Amphenol-Air LB die gestiegenen 
Rohstoffpreise zum Vorteil für die Kunden 
bislang kompensieren können. “Langfristig 
werden wir aber sicher kaum noch Spiel-
raum haben, weiter steigende Rohstoff-
preise aufzufangen”, sagt Geschäftsführer 
Bernard Rimmelpacher. “Über kurz oder 
lang müssen unsere Kunden damit rechnen, 
dass wir unsere Preise den aktuellen Markt-
bedingungen moderat anpassen”, erklärt er. 

problemlos sterilisieren und sind mecha-
nisch für bis zu 20.000-Steckzyklen aus-
gelegt. Die Steckverbinder arbeiten sicher 
auch in rauen Umgebungen bei Tempe-
raturen zwischen -20 und bis zu +105 
Grad Celsius. Lieferbar ist die Serie in 14 
Standardfarben, sowohl in der “Low-Cost”-
Ausführung als auch in der hochwertigeren 
robusten Ausführung. 

Bis zu 78 Kontakten
Die Bandbreite der Polbilder reicht von 1 
bis 78 Kontakten! Damit eignet sich die 
Steckverbinder-Familie für ein breites An-
wendungsspektrum in der Medizintechnik. 

“Vor allem die Serie PL-1200RG-N mit 
seinen 78 Kontakten auf engstem Raum 
eröffnet eine Fülle an Möglichkeiten wie 
sie keine andere Steckverbindung auf 
dem Markt bietet”, sagt Bernard Rimmel-
spacher von der Amphenol-Air LB, die seit 
März dieses Jahres die Reihe mit der intel-
ligenten Verschlusstechnik im Programm 
führt. Die Serie zeigt zugleich, wohin der 
Trend in der Medizintechnik geht: hin zu 
kompakten, miniaturisierten Bauweisen. 
Amphenol geht hier neue, zukunftsweisen-
de Wege. Die Puls-Lok-Technik ist im 
Übrigen nicht nur der Medizintechnik 
vorbehalten. Mit dem PL-1300EN-V 
bietet Amphenol auch einen UV- und 
hitzebeständigen RJ-45-Ethernet-
Steckverbinder für industrielle Anwen-
dungen an. 
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Ethernet-Steckverbinder von Amphenol 
haben auch den dritten Härtetest mit Bra-
vour bestanden. Zuerst ging es im Januar 
vergangenen Jahres zum aktiven Vulkan 

“Erta Ale” am Rande der Danakil-Wüste in 
Äthiopien, der heißesten Wüste der Erde. 
Dann hat Diplom-Geophysiker Alexander 
Gerst die Qualität der Amphenol-Steck-
verbinder in den Tropen getestet, im 
südpazifi schen Inselstaat Vanatu im Her-
zen Melanesiens, westlich der Fiji-Inseln. 
Und Anfang dieses Jahres stellte er drei 
mit Amphenol-Technik bestückte Doppler-
Radargeräte der Universität Hamburg auf 

dem Kraterrand des 3.794 Meter hohen 
Mount Erebus in der Antarktis auf, dem 
südlichsten Vulkan der Erde. 
Vor allem diese letzte Expedition wurde 
unter äußerst extremen Bedingungen 
durchgeführt. Windgeschwindigkeiten 
von teilweise mehr als 100 Kilometern 
pro Stunde, Temperaturen von unter – 45 
Grad Celsius, dazu permanente Erupti-
onen und die Gefahr, von “vulkanischen 
Bomben”, fast 1.000 Grad Celsius heißen 
Gesteinsbrocken, getroffen zu werden 
waren eine große Herausforderung – glei-
chermaßen an den Wissenschaftler wie an 
das Material.
Schon die Ankunft war eher beschwerlich. 
Da beim Aufstieg mit dem Helikopter von 
Meereshöhe auf den fast 4.000 Meter 
hohen Berg akute Höhekrankheit droht, 
müssen sich die Wissenschaftler erst zwei 
Tage in einem Zwischencamp auf 3000 
Metern akklimatisieren. Die Atmosphäre 
am Pol ist sehr viel dünner als anderswo 
auf der Erdkugel. Die Höhe von 4.000 
Metern am Pol entspricht eigentlich eher 

fast 5.000 Meter hohen Bergen in gemä-
ßigteren Breiten. 
Mit dem Helikopter und mit Schnee-
mobilen werden die letzten rund 1.000 

Höhenmeter zu-
rückgelegt. Das 
Lager auf dem 
Gipfelplateau des 
Mount Erebus bei 
Cape Royds, dem 
Ausgangspunkt 
der frühesten 
Antarktis-Expedi-
tionen, liegt rund 
400 Höhenmeter 
unterhalb des 
Gipfels in einer 
Entfernung von 
etwa drei Kilo-
metern. Von hier 
aus muss die 
gesamte Aus-
rüstung auf den 
Kraterhügel und 
zum Kraterrand 

getragen werden – in dieser Höhe extrem 
anstrengend. 
Je nach Außentemperatur tragen die 
Antarktis-Forscher bis zu sechs Lagen 
Kleidung, die äußerste ein winddichter 
Daunenparka. Da in einem Sturm die 
Windchilltemperatur, also die durch den 
Wind verursachte, gefühlte Lufttemperatur, 
machmal auf unter – 100 Grad Celsius 
sinken kann, frieren unbedeckte Körper-

teile wie beispielsweise Ohren, Nase, 
Finger bereits in 20 bis 30 Sekunden 
ein. Aus diesem Grund müssen die 
Wissenschaftler bei Sturm das Ge-
sicht vollkommen mit einer oder zwei 
Sturmhauben oder Neoprenmasken 
bedecken.
Heftiges Schneetreiben im Sturm hin-
terlässt in der Antarktis bizarre Eisfor-
mationen, Sastrugi genannt, die sich 
innerhalb weniger Stunden bilden 
können. Eine weitere Schönheit auf 
dem Mount Erebus sind die Fumaro-
len, zum Teil riesige Eistürme. An sol-
chen Stellen tritt heißer Wasserdampf 
aus dem Boden und gefriert sofort. 
So wachsen nach und nach hohle Ei-
stürme in die Höhe, unter denen sich 
weitläufi ge Höhlensysteme befi nden. 
Die Temperaturen in diesen Höhlen 
liegen bei über 50 Grad Celsius. Die 
Forscher nutzen sie als Sauna. Der 

Haken an der Sache: Man muss sich 
vor dem Saunavergnügen teilweise 30 
Meter und mehr freihändig abseilen. Die 
Höhlensysteme sind so dynamisch, dass 
sie sich innerhalb eines Jahres komplett 
verändern. 
Über dem Krater des Mount Erebus ist fast 
ständig eine “Plume”, eine Eruptionswolke 
zu sehen. Ein Blick in das innere des 
Kraters enthüllt, warum der Vulkan in der 
Antarktis fast einzigartig auf unserer Erde 
ist: In seinem Inneren befi ndet sich ein 
fl üssiger, rund 40 Meter breiter Lavasee, 
der ständig in Bewegung ist. Was anmutet 
wie eine Szene aus dem “Herr der Ringe”, 
eröffnet für die Wissenschaftler die einma-
lige Gelegenheit, einen Vulkan direkt “bei 
der Arbeit” zu beobachten. Aus “beinahe” 
sicherer Entfernung. Denn von diesem 
Lavasee aus erfolgt circa zweimal am 
Tag eine starke Eruption, die vulkanische 
Bomben bis weit über den Kraterrand 
hinaus wirft. Helm und Eisaxt gehören 
deshalb zur Pfl ichtausstattung der Wis-
senschaftler.
Die drei auf dem Kraterrand aufgestellten 
Doppler-Radar-stationen der Hamburger 
Universität funktionierten ähnlich wie ein 
Polizei-Radar. Sie maßen die Geschwin-
digkeit und Energie der Explosionen. “Der 
Vorteil der Radarstrahlen ist, dass sie von 
Wind, Nebel und Schnee nicht beein-
fl usst werden”, sagt Alexander Gerst. Die 
Wissenschaftler erhoffen sich durch die 
Messungen bessere Erkenntnisse über 

Härtetest in eisiger Kälte bestanden

die Funktionsweise von Vulkaneruptio-
nen. Eine der Stationen wurde übrigens 
mit Solarzellen betrieben. Alle drei waren 
mit einem drahtlosen WLAN-Netzwerk 
verbunden und hatten so eine ständige 
Verbindung zum rund drei Kilometer ent-
fernten Camp. Von dort aus bestand wie-
derum Verbindung zur McMurdo-Station 
und ins weltweite Internet.

“Die Ausrüstung musste auch bei Tempe-
raturen von weit unter – 45 Grad Celsius 
funktionieren”, sagt Alexander Gerst. “Nur 
durch die Verwendung von speziellen, käl-
tegeprüften Bauteilen wie die Amphenol-
Steckverbinder konnte ein Funktionieren 
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Für Personaler sind die Zeiten nicht ein-
fach. “Es wird zunehmend schwieriger, 
qualifi ziertes Fachpersonal zu bekom-
men”, sagt Lydia Bro, seit zehn Jahren 
Personalleiterin bei Amphenol-Air LB. 

“Spezialisten beispielsweise für Logistik, 
Kontrollrecht oder Qualitätsmanagement 
sind dünn gesät und trotz der vielen Ar-
beitslosen schwer zu fi nden”, beklagt sie 
die Situation auf dem Arbeitsmarkt. 
Trotzdem fi nden sie immer wieder gute 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die gern 
bei AALB einsteigen und dafür auch große 
Strecken in Kauf nehmen. “Unser Logis-
tikleiter beispielsweise kommt jeden Tag 
von Kaiserslautern nach Saarlouis”, sagt 
sie. Auch der Entwicklungschef fährt jeden 
Tag mehr als 100 Kilometer zur Arbeit und 
wieder nach Hause. 
Zur AALB ist sie über mehrere Stationen 
gekommen. Ihr gutes Französisch eig-
nete sie sich bereits in jungen Jahren als 
Au Pair in Frankreich an. Von da ging sie 
nach Berlin, hat geheiratet, zwei Kinder 

geboren – und nebenbei 
den Abschluss als Fremd-
sprachenkorrespondentin 
gemacht. Nach Zwischen-
stationen in Wiesbaden und 
Saudi-Arabien und einer 
Stippvisite im Saarland ging 
sie wieder nach Berlin und 
arbeitete dort neun Jahre 
als Assistentin des Perso-
nalleiters der französischen 
Alliierten. Nach dem Mau-
erfall und der Aufl ösung der 
Alliierten Dienststellen in der 
heutigen Bundeshauptstadt 
Ende 1994 kam sie zurück 
ins Saarland und fi ng 1996 
bei der AALB in der Perso-
nalführung an.
Heute gehört zu ihrem 
Ressort zum einen die 
Einstellung neuer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, von der Ausschreibung über 
die Organisation der Vorstellungsrunden 

Offen für alles
Porträt Lydia Bro

bis hin zur Gehaltszahlung. Zum ande-
ren führt sie die Urlaubslisten, wickelt 
Entlassungen ab, unterstützt die Mitar-

Bequeme Lage
Steckverbindungen sichern Funktion 
von Krankenhausbetten

Sichere Fahrzeugdiagnose
liefern zusätzlich Informationen für die Dia-
gnose und Fehlerbeseitigung.
Um Steuergeräte zu identifi zieren, Fehler-
speicher zu lesen und zu löschen, Daten 
von Systemen wie Klimaanlage, Schalt-
tafel, Bordnetzsteuerung zu lesen, aufzu-
zeichnen und auszuwerten, Bauteile an-
zusteuern, Steuergeräte zu programmieren 
oder die Serviceintervallanzeige zurückzu-
stellen, ist vor allem eines unabdingbar: 
eine sichere Steckverbindung.
Die Diagnoseschnittstelle in den meisten 
Pkw und Lkw ist ein OBD-Stecker. Am-
phenol liefert nach Kundenwunsch konfek-
tionierte OBD-Stecker. Die Steckverbinder 
können auch mit elektronischen Bauteilen 

Immer mehr Funktionen in Kraftfahrzeugen 
werden elektronisch gesteuert. Die Konse-
quenz für Autowerkstätten: Sie müssen 
vermehrt in die Diagnose investieren. Mit 

dem Austausch von Fahrzeugteilen muss 
zumeist zusätzlich Software eingespielt 
werden, damit die Fahrzeugsysteme 
wieder funktionieren. Auch Funktions-

änderungen und 
–anpassungen an 
Fahrzeugsystemen
werden zuneh-
mend über Softwa-
re vorgenommen. 
Aktuelle Diagnose-
systeme kom-
munizieren dabei 
nicht nur mit der 
Bordelektronik im 
Fahrzeug, sondern 

Reverse Bajonett 
Jetzt VG 95234 zugelassen

Die erfolgreiche Reverse-Bayonett-Steck-
verbinderbaureihe von Amphenol-Air LB 
hat jetzt auch die VG-Zulassung 95234 
erhalten. Damit entspricht die Baureihe 
den Bundeswehr-
Anforderungen 
für militärische 
Fahrzeuge. Die 
Steckverbinder 
sind äußerst ro-
bust und getestet 
für Vibrationen bis 
20 G und Schock 
bis 40 G. Sie sind 
kompatibel mit 
CA-COM und 
CA-B von Canon 
sowie mit CIR/
CIRS von VEAM. 
Die Baureihe ist 
mit AWG-Kon-
takten sowie mit 
metrischen Kon-

takten lieferbar. Bestellt werden können die 
Steckverbinder direkt bei Amphenol-Air LB 
in Saarlouis oder über unsere Distributoren 
PEI Genesis, Nies und Rutronik.

beiterinnen und Mitarbeiter bei Fort- und 
Weiterbildungen, organisiert Schulungen, 
klärt Rechtsfragen, kümmert sich um die 
Altersvorsorge oder stellt Kontakte zu Ver-
sicherungen und Kassen her. “Ich bin hier 
Ansprechpartnerin für alles”, sagt sie. “Der 
Kontakt zwischen den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ist sehr offen. Wir du-
zen uns alle. So kommt das Persönliche 
bei uns nicht zu kurz”, schildert sie die 
angenehme Arbeitsatmosphäre bei AALB. 
Als “Chef-Koordinatorin” ist sie wesentlich 
mitverantwortlich auch für die “Worlds of 
Amphenol”. 
Ihre Arbeit macht ihr Spaß, auch wenn es 
mit dem 8-Stunden-Tag nicht immer klappt 
und manchmal auch am Wochenende ein 
paar Stunden drangehängt werden müs-
sen. “Die Arbeit für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ist sehr verantwortungsvoll. 
Mir persönlich bringt das viel Bestätigung”, 
sagt die begeisterte Cabrio-Fahrerin und 
Hobby-Gärtnerin. In ihrer Freizeit interes-
siert sie sich für alles, was technisch neu 
ist. Ansonsten geht sie gerne ins Kino oder 
genießt nach Feierabend gemeinsam mit 
Kollegen einen Kaffee in der Altstadt oder 
was Frisches Im Biergarten. Ihre größte 
Freude sind allerdings ihre Enkelkinder. Für 
die reist sie dann gerne auch mal schnell in 
die USA oder nach Berlin.

änderungen und 
–anpassungen an 
Fahrzeugsystemen
werden zuneh-
mend über Softwa-
re vorgenommen. 
Aktuelle Diagnose-
systeme kom-
munizieren dabei 
nicht nur mit der 
Bordelektronik im 
Fahrzeug, sondern 

bestückt werden. “Unsere OBD-Stecker 
sind mit TPE-Kunststoff umspritzt”, sagt 
Produktspezialist Sébastien Erb von der 
Amphenol-Air LB. Dadurch sind sie op-
timal gegen Stöße, Vibrationen, Wasser 
und Schmutz geschützt. Die Stecker sind 
einschließlich Verkabelung in Schutzart IP 
67 mit und ohne Verriegelung und vergol-
deten Kontakten lieferbar. 
Für Steuer- und Diagnosegeräte bietet 
Amphenol darüber hinaus eine breite Pa-
lette an Rundsteckverbindern in Kunststoff 
und Metall, in Schraub-, Push-Pull- und 
Bajonettverriegelung sowie Rechteck-
steckverbinder, RJ45- und USB-Stecker in 
dichter Ausführung.

tragen, werden auch Poten-
zialausgleich-Steck-
verbinder und 
Ve r k a -

belungen 
von Amphenol-

Air LB benötigt. Die 
hoch fl exible Verbindungs-

leitung mit grün-gelber Isolation ist 
beidseitig mit einem 90 Grad abgewin-
kelten Buchsenstecker mit Kontaktlamelle 
montiert. Buchsenstecker und Kontaktla-
melle sind mit Nickel überzogen. 
Die Steckverbindung ist spritzwasserge-
schützt und entspricht den Anforderun-
gen der Europäischen Richtlinien für Me-
dizinprodukte. Die Buchsenstecker sind 
vorkonfektioniert und umspritzt lieferbar. 
Die Verbindungsleitung ist in mehreren 
Längen erhältlich. 

Die Beine in abgeknickter Hochlage, der 
Rücken bequem zum Sitzen aufgerich-
tet, der Nacken gestützt – das alles auf 
Knopfdruck auf den Millimeter justierbar. 
Krankenhausbetten überzeugen heute 
durch breite Funktionalität. Elektrisch 
betriebene Lehnen und Stüt-
zen bieten 

dabei ho-
hen Komfort 
für die Patien-
ten. 
G l e i c h z e i t i g 

erleichtern sie 
S c h w e s t e r n und Pfl egern die 
Arbeit. Um der Sicherheit Rechnung zu 
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Wie in den letzten Ausgaben der “Worlds 
of Amphenol” können Sie auch in der ak-
tuellen Ausgabe wieder etwas gewinnen. 
Beantworten Sie unsere Frage und senden 
Sie uns Ihre Lösung – per Post, per E-Mail 
oder per Fax. Unter den richtigen Einsen-
dungen verlosen wir erneut drei attraktive 
Preise.

Hier unsere Frage:
Wie heißt der Baumeister von Stadt und 
Festung Saarlouis?

Ihre Antwort senden Sie bitte an: 
Amphenol-Air LB GmbH, Lydia Bro, Am 
Kleinbahnhof 4, 66740 Saarlouis, Tel. + 49 
(0) 68 31 98 10 16, Fax +49 (0) 68 31 98 10 

W  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  AW  A
Worlds of Amphenol

Worlds of Amphenol

20, E-Mail: LydiaBro@amphenol-airlb.de
Einsendeschluss ist der 31. Juli 2006.

1. Preis
Ein Essen in einem Gourmetrestaurant 
Ihrer Wahl in Ihrem Lebensumfeld für 300 
Euro.

2. Preis 
Ein Buch zum Thema “Vulkane”.

3. – 10. Preis
Drei Flaschen  Côtes du Rhônes, Weingut 
Stéphane Barnaud aus Rousset les Vignes

Der teuerste Wein der Welt
Zu bekommen ist er nur über den Fachhan-
del. Um seine Qualität ranken sich Legenden: 
die Scharzhofberg Trockenbeerenauslese 
des Witlinger Weinguts Egon Müller, der teu-
erste Wein der Welt. So wechselten bei einer 
Versteigerung im Jahr 2001 24 Flaschen der 
1994er Lese zu je 4.718 Euro den Besitzer 
– ein stolzer Preis für einen unvergleichlichen 
Riesling. 
Die Weine des Gutes besitzen weltweites 
Renommee – und das schon seit mehreren 
100 Jahren. Erste Hinweise auf Weinbau im 
Scharzhofberg datieren auf das Jahr 1314. 
Im Verzeichnis der Grundgüter des Klosters 
St Marien ad Martyres werden Weinberge 
genannt. Es existieren jedoch auch Quellen, 

nach denen der Scharzhof mit seinen Reb-
fl ächen am Scharzberg um 700 zum Kloster 
gehört haben könnte. 
Den heutigen Ruhm ver-
danken die Scharzhof-
berger Spitzenweine vor 
allem dem Qualitätsstre-
ben der Weingärtner, die 
nicht ganz zufällig alle 
auf denselben Namen 
hören: Egon Müller. Der 
heutige Name des Weingutes geht zurück 
auf Egon Müller I. (1852-1936). Er ist der 
Sohn von Jean-Jacques Kochs Tochter Eli-
sabeth und deren Ehemann, den Schwarz-
wälder Bauernsohn und Offi zier Felix Müller. 
Jean-Jacques Koch erwarb das ehemalige 
Klostergut nach der Säkularisierung durch 
Napoleon am 1. August 1797. Nach seinem 
Tod wurde das Gut Scharzhofberg in sieben 
Teile geteilt. Einen Teil erhielt Tochter Elisa-
beth. Sohn Egon Müller kaufte Grundstücke 
wieder zurück und schuf darauf einen rund 
6 Hektar großen Rebgarten in bester Lage. 
1954 kaufte Egon Müller III. (1919-2001) 
eine Hälfte des 2,5 Hektar großen Weinguts 
Le Gallais und pachtete die andere Hälfte 
hinzu. Seit 1991 führt Egon Müller IV. beide 
Betriebe und die fünfte Generation ist bereits 
aktiv beteiligt.
Rieslinge aus dem Scharzhofberg, früher 
noch Altscharzhofberg genannt, genießen 

höchstes Ansehen und sind zu einem Syn-
onym für die Weinkultur an der Saar gewor-
den. Die jungen Weine sind von goldener bis 
bernsteingoldener Farbe, feingliedrig mit 
schlankem Körper. Die reifen Trockenbeeren-
auslesen und Eisweine zeichnen sich durch 
eine sehr lebendige Säure aus, sind deutlich 
madeirisiert und verströmen ein ausdrucks-
volles Pfi rsicharoma, gepaart mit Honigwür-
ze und dem Duft nach Dörrfrüchten. 

Einsamer Soldat 
sucht Anschluss
Er steht wie vergessen da, der Soldat am 
Saaraltarm auf dem “Halwen Mond” in 
Saarlouis. Und wer ihn anschaut, bekommt 
zwangsläufi g Mitleid. Das hatten auch die 
preußischen Truppen. Die marschierten 
am 1. Dezember 1815 um 10 Uhr in die 
Festung Saarlouis ein, nachdem vertrags-
gemäß die französischen Truppen eine 
Stunde zuvor abgerückt waren. Am nächs-
ten Tag ruderten sie hinüber zum “Halwen 
Mond” – und trafen auf der “Contregarde 
de l’Ecluse”, der heutigen Vauban-Insel, 
den Soldaten Lacroix Wache schiebend an. 
Der arme Kerl war dort von seinen Kame-

raden schlichtweg vergessen worden. Die 
Preußen waren im ersten Moment ebenso 
überrascht wie der französische Soldat. 
Zunächst hat man ihn verhört, dann aber 
mit einer Pfeife, einem Päckchen Tabak 
und Marschverpfl egung seinen Kamera-
den nachgeschickt, die in Richtung Metz 
abgezogen waren.
Die Saarlouiser haben die sympathische 
Figur des Soldaten Lacroix so ins Herz 
geschlossen, dass sie ihm 1973 auf der 
Vauban-Insel ein Denkmal gesetzt haben. 
Die Bronzeplastik stammt von Bildhauer 
Viktor Fontaine aus Saarlouis.

Die Zeitgenossen 
schildern ihn als 
Mensch von großer 
Humanität. Sébasti-
an le Prestre de Vau-
ban, der aus einer in 
bescheidenen Ver-
hältnissen lebenden 
Adelsfamilie stamm-
te, hatte jedenfalls 
ein großes Herz und 
machte sich intensiv 

Gedanken über den Fortgang der Gesell-
schaft und die Verbesserung der sozialen 
Verhältnisse. Mit seinen fortschrittlichen 
Überlegungen zu einem gerechteren, am 
Einkommen der Bürger orientierten Steu-
ersystem verscherzte er sich am Ende die 
Sympathien von Adel und Klerus. Sein 
Buch zu diesem Thema wurde 1706 ver-
boten und öffentlich verbrannt. Da war 
er aber schon weltberühmt und für seine 
Festungsbauten und wissenschaftlichen 
Schriften anerkannt.
1653 trat der im Mai 1633 in Saint-Léger 
geborene Ingenieur in die französische Ar-
mee ein. Hier übernahm er bereits 1662 die 
Arbeiten und Aufgaben des Generalkom-
missars für das Festungswesen. Offi ziell 
wurde er mit diesem Amt 1678 betraut. 
1703 stieg er zum Marschall von Frank-
reich auf. Seine erste Festung baute er 
1662 in Dünkirchen. Es folgten der Ausbau 
von mehr als 300 Festungsanlagen, darun-
ter 33 Neubauten. Einer dieser Neubauten 
war auch die Stadt und Festung Saarlouis. 
Begonnen wurde der Aufbau im Februar 
1680 auf der Grundlage von Vorschlägen 
und Entwürfen des Architekten Thomas 
de Choisys. Vauban ordnete im Laufe 

der Bauarbeiten Verbesserungen und 
Veränderungen an wie beispielsweise den 
Neubau der Schleusenbrücke oder die 
Anlegung der Schleusenkontregarde, die 
heutige Vauban-Insel. 
Viele Festungen von Vauban galten zu 
seiner Zeit als uneinnehmbar. Mit den in 
seiner Denkschrift “De l’attaque de place” 
niedergelegten Grundsätzen prägte er 
den europäischen Festungsbau über zwei 
Jahrhunderte lang. Das Multitalent Vauban 
machte sich nicht nur als Festungsbau-
meister und Feldherr einen Namen. In 
einer Reihe militärwissenschaftlicher und 
mathematisch-technischer Schriften ent-
wickelte er neue Untersuchungsmethoden 
und gilt heute als Begründer der wissen-
schaftlichen Statistik. Das Spektrum seiner 
Abhandlungen reicht von Überlegungen 
zu Flußbegradigungen über nachhaltige 
Waldwirtschaft bis hin zur Anlage von 
Abwassersystemen. Er trat für religiöse To-
leranz gegenüber den Hugenotten ein und 
setzte sich mit gesellschaftlichen Fehlent-
wicklungen auseinander.

Baumeister mit Herz


